
FEE BEWERTUNG PALASTINAS BEI
VON

rof FRIEDRICH STUMMER,

Von 386 hıs selInem Tode An September 420, Iso
Jahre lang, hat Hıeronymus ın Palästina gelebt. Was 1m

Heılıgen an schuf, ist nıcht Hurx: außerlich dıe Hauptmasse
SEINES Schrifttums: uch nach seiInem inneren Wert ist das
Beste, Was geschaffen hat Hıer ist VOT em alT SeIN aupt-
werk hınzuweisen, durch das In der katholischen Kırche hıs
heute ÖOr un:! selbst die VO  S Rom getrennte abendländische
Christenheit noch pürbar beeinflußt hat aut dıe Übersetzung
des Alten Testamentes AUS der hebraica verıtas. pez1e In der
Palästimnakunde hat sıch e1iInNn Denkmal gesetZt Ure dıe her
Ssetzung Bearbeıtung des Onomastikons der bıblıschen S

des Eusehbhius VON Caesarea, e1IN Werk, das uch heutq
och unentbehrlich ist her uch 1ın seınen andern Schrıften,
zuma| in seınen Bıbelkommentaren, kommt der gelehrte ONC
VO  u Bethlehem immer wıeder auf Palästina sprechen. Trotz-
dem harrt das Thema ‚„‚Hıeronymus und Palästina‘“® noch der
Bearbeıtung. KEs stellt uUuns allerdings uch VOoOrLr keine eichte AUT-
gabe Schon reın außerlıch WwäarTrTe dıe Zusammenstellung des
ın den Schriften des Doetor trılımgu1s enthaltenen palästıno-
logischen Materjals e1INe Arbeıt, dıe vıel eıt un:! (GAeduld eTTOT-
ern würde., da WIT den wenıgsten Schrıften des Hıeronymus
erschöpfende ndıces haben och uch dıe innere Durcharbei-
tung des Stoffes wuürde eine Reıihe VON Problemen tellen SO
WAarTre iragen, inwıeweıt das VO  u Hiıeronymus ber das
Heılıge Land se1ner eıt Berichtete wıirklich auft Autopsı1e beruht
der AUS lıterarıschen uellen ülbernommen ist! Eıne andere

Schon längst ist erkannt, daß die scheim bar anuıt Grund eigener Beobach-
vung palästinischen Lebens gegebene Krklärung VON Is f3 eın KExzerpt AaAuUuS Kusebius
ist MN | 1865 | Sp 3 } n; Z Einen andern (ebenfalls bereits bekannten)
Walll haben WIT En be1 der Beschreibung VO  S Sebaste A XFF |1845|
Sp 889; F’lorib. Patr. Fasc. AD |Bonn 44)
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rage wäre, 1ın welchem Umfange dıe Kenntniıs des Landes auft
dıe Übersetzung des Alten Testamentes Kınfluß SEWONNECN hat
e1IN Problem, das noch längst nıcht gelöst ist1 Hıer aol] uns eıne
andere Teilaufgabe des oroßen Themas ‚„‚Hıeronymus un Pa-
ästına ““ beschäftigen: dıe Bewertung Palästinas durch Hierony-
111US Wıe hat das Land gesehen, insofern eıne Gegebenheıt
der physıschen (G(eographie ist 0 Und W1e hat g le Stätte
relig1ösen Lebens eingeschätzt ?

Hs nıcht schwer, A US dem Schrıifttum des Hıeronymus
eıine Reihe VOoN günstıgen Aussagen ber dıe Landesnatur Pa-
lästınas zusammenzustellen. ber selne Lage bemerkt In
der Emnıstula VF (ad arcellam), ‚‚haec erra MONLUOSA

IN ublım.ı sıta 62 Hıerzu ist seıne Übersetzung VO  - Dt ÖZ. 13

vergleichen. Dort g1bt S “Da72y WD durch ‚‚CONSTrL-
tunrlt CUÜ/ Ü excelsam Terram“ wieder. Hıer hat sıch
offenbar dıe Jüdısche Tradıtion angelehnt, dıe ıIn dem hala-
chischen JIATAasC 1ITe ZULT Stelle n]edergelegt ist ‚„‚das ist das
Land Israel, enn ist eTtr R a lle Länder‘‘, Was AUuS Nm 13, 30
un: gefolgert wı1ırd3. Allerdings verschleht sich der Begrıff
‚‚ sublımıs 1m eTrTlautie der Ausführungen des Brıefes, enn 1mM

Kapıtel el ‚,QUANTO Tudaea ceteris DTOVINCVIS,
AeC Ybs CUuNCcta sublımıor est Tudaea‘‘ *. Da unmıttelbar vorher
VO  w den Propheten un heılıgen Männern, dıe Jerusalem hervor-
gebracht habe, VOIl aVl un seıInem Hause dıe ede ist;

Vgl J POS X11(1932SG Zu den dort gegebenen Hınweisen Se1 hler Jer. 3L, 15

gefügt: ‚„ VOX un exXCcelso gA-  g  Q-  Nn audıta ON Die I2  4 hat hier Av Paya w1ıe Matth. 2,18,
dagegen Aquila SV Dn n, ‚1so WIeEe Hieronymus. Nun lesen WIT seinem Matthäus-
kommentar B ‚„„quod autem Arcıtur ‚IN Rama  n DULEMUS loc2 S50 vuxta
G(Gabaa, Sel}\°. AMA excelsum ınterpretatur, ul saıt SECNSUS „ UOWX MN exXCcelso audıta est  66

X XV I 1866 | Daß Hieronymus Rama ın dem heutigen er-Räm nördlich
des Vell el-fül Sauls G1bea) suchte, erg1bt sıch auch AUuS Omom. (ed Klostermann)

145 i3f1.und (lom. ın ()s proph. ad 5, s(PL.XX | 18695 |PEKbenso unzweifelhaft
ist aber, daß das Kachelgrab da suchte, WO noch eute gezeigt wird, nämlıich
der Abzweigung des Weges nach Bethlehem VoOoL der Hebronstraße. Ks Wäar ‚Iso offen-
bar Se1INE Kenntnis der Topographie Palästimnas, dıe ihn bewog, s  g_*  Q-  n nıcht ın der Welse
der BX X:, sondern 1m Anschluß Aqula übersetzen, der möglicherweise ebenfalls
durch die Kenntnis des Landes Se1INeT Wiedergabe bewogen worden WAar.

SEL V 33l1,
17y3 1V K\\Jy  -  n m18385 55 ia NEAW NN VAS VIS 53 2y 21L V}

DL 19y VASA 3173 12y TV 1341 (Ausg., Venedig 5306 1545/6, A).
SEL FAV 332 201
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ist offenbar, daß hler ‚‚ sublımıs““ nıcht 1mMm physıschen Sınn D
braucht WwIird, sondern 1m gelstigen. ber 1m Kapıtel
dıe Zusammenstellung mıt ‚,MONtUOSA “ doch unzweıftfelhaft dar-
auf, daß 1eTr Palästina als e1In hochgelegenes Land bezeichnet
werden soll, und ZWal offenbar in dem Sınne, daß eben höher
ag ls dıe anderen Länder lıegt.

Kın anderer Vorzug der Lage Palästinas ist se1INe Stellung 1ın
der Mıtte der Völker Hieronymus führt das ın seınem KEzechlel-
kommentar I, AaAus ‚‚ Terusalem IN med1i0 sıtam hic ıdem
pronheta ÜT umbıliıcum LErTAaE CM PESSC demonstrans}
nartıdbus enım orıeNtIS CINGUUT nlaga, TUODE anppellatur Asıa,
nartıdbus occıdentis eLUS. TUNE VDOCATUT Eurona, meruıdıe el AMUSTrO
vOYa el Alrısa, septentrione SCyYtMS, Armenia, que ersude
el cuncbıs Ponti natıonıbus, IN med2io0 grtur gentrum nosıta est 62
Daß diıese AUS Kzechiel geschöpfte Anschauung durch Hıerony-
I1US das N mıttelalterliche Abendland ufs stärkste beeın-

hat, braucht 1eTr nıcht näher ausgeführt werden.
ber dıe Bodenbeschaffenheit Palästinas finden sıch eben-

günstıge Außerungen. So heißt 1MmM Kommentar Isalas
I, 95 TEDET$A nihal erra reEPTOMASSLONAS PINGUVUS, S17 NON

ONTANAa TUDEOUÜE que deserta, sed ollarıs latıtudinem CONS1-
deres, 7400 Aegyptı u ad /lumen WWG W Euphratem CONTTAa,
orıentem, el ad senptentrionalem nlagam U ad Taurum MONLEM
el LZephyrvum C1rlıcrae, quod marı ımM mMıNEL 3 Im gleichen Kom-
mentar Tklärt dıe Stelle 36, s WO der dıe Jerusalem
belagernde assyrısche Feldherr den ZUT Kapıtulatiıon aufgefor-
derten Bewohnern verspricht: ‚‚Lransteram (Vulgata: tollam) D“OS
N Vulg ad) LErTamM, TUOC samılıs est LeEerrae vestrae Vulg TUÜDE
est erra vestra)‘‘, folgendermaßen: 95 dacıt reqvomMS,
Qura aequalem Lerrae rePTOMNLSSLONAS WnNVDENTIE NON DOLETAL, sed
sımılaıtudınem nollıcetur“ *, e begelstertste Lobrede auft Palä-
stina physischer Hınsıcht dürfte sıch 1mM Ezechielkommentar

20, f finden ; ‚‚ VUXLLa ıteram eTO ınclytam PSSCe LErTam Ae

Vgl Kız 38,
S E | 1565 | Sp. 54

MK A | 1865|] Sp
A Ebenda: Sp. 305
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et cunciis Ferrıs fertılıorem, Aubıtare NON noterıt, u Rınocorura
ad Taurum MONTtEM el Hunhratem }uvıum cunctam consıdera-

vernat LErTam el urbium notentam amoenıtatemque reqLoNUM, Pa-
laestınam »delıcet et Phoenıcen, Arabıam, SYriam Üoelen, (ala-
(am ef Caeteras rEQLONES, TUDS Israelı, S17 Der praecePLA SETVASSEL,
OMINUS repromısıb *.

IDR FAl auf, daß hıer W1Ie 1ın der Krklärung VO  — Is D, 1 if
dıe TeENzZeEN des ‚„‚Landes der Verheißung‘“‘ sehr weıt JEZOGEN sind.
Ks sind dıe gleichen, WwW1e S1e ın der Hmnistula (ad Dar-
anum), erwähnt? und 1 KEzechıelkommentar be1 der Be-

sprechung VO  s 47 , s näher geschildert werden?. Nur unter-
bleibt diesen beıden tellen dıie KErwähnung des Kuphrat.
uch 1eTr stutzt siıch Hıeronymus auft eıne Jüdısche Tradıtion,
W1e qelber ın der Ernistula ad Dardanum un 1mM Kzechljelkom-
mentar klar andeutet, un W1e sıch uch tatsächlich
erweısen Beachtenswert ist ıch dıe Unschärte des Aus-
drucks der ın ede stehenden Stelle des Ezechiıielkommentars,

„ LEITA Tudae‘“ unversehens eıinen 1Inn annımmt, der sıch SCO-
graphısch nıcht rechtfertigen äßt HKerner darf dıe Einschrän-
kung nıcht übersehen werden., dıe WIT 1n der rklärung VO  w

Is d ff ınden ‚51 NON ONtana Q deserta CONST-
deres.“ IDER äDt darauf schlıeßen, daß Hıeronymus be]l dıiesen
günstıgen Aussagen ber das Palästina der physischen Geographie
Schwaerigkeiten spurte. Ob das bewußt der unbewußt geschah,
Mag a ls wen1ger wichtig zunächst außer Betracht bleıiıben

Tatsächlich stehen enn uch den günstıgen Aussagen ber
Palästina eıne el anderer gegenüber. Mit elıner gewıssen
chärfe wırd In der Hyrstula (ad Dardanum) betont,
daß VON Dan hıs Beersabee ‚‚kaum 160 Meılen qe1en?. ber dıe
‚‚Breıte” gemeıt ist, dıe west-östliche Ausdehnung des
Landes der Verheißung fındet sıch der bezeichnende Satz ‚‚ pudet
dacere latıtudınem Lerrae reproMLSSLONAS, AhNnNıCLS oCcasıonNEM
blasphemandı edıisse »deamur. Ab 0DPPE Wad »eulum nNOstrum

MX  — |1865| Sp 196,
SEL V E 51t

M OV- 11865] Sp. 497—502.
4 Floral. 'atr. HKFasc. MC SO0O— 88

SEL NI 169, 231{1
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Bethleefi quadragınta SET; malra SUNL, CUN succedat Vvastıssıma soln-
tudo nlena terocvum barbarorum . . *4 Hıer wırd Iso aut einmal
Palästina 1m Sanz strengen geographischen Sınne &a

dessen geringer Umfang betont. Beachtenswert ist 1er noch,
daß Bethlehem a ls eiIn der riıchtiger IR der Ostpunkt des He1-
ıgen Landes erscheımint. Das ist offensichtlich deshalb, weıl
Bethlehem SM des Kulturlandes hegt. DIie ähe der
W üste wırd Ja 1ın diesem Kapıtel nochmals betont: kurz vorher
heißt C5S, daß dıe „ Araber un: Agarener, dıe INan Jetzt Saracenen
heibßt. ‚,UN DIEINLA, urbıs Hıerosolymae‘‘ se]en?. Die ähe der
W üste betont ja Hieronymus mıt elner geWlssen Vorliebe, W1e

scheınt, un versaumt nıcht, ihre Schrecken un: VOT em
iıhre gewaltıge Ausdehnung anzumerken. So zıt1ert uUunsereTr

Stelle ZUT Kennzeichnung der ‚‚fTeroces barbarı‘ Gen 1 (contra
facıem OMNTUM /ratrum EUOTUM habıtabıs) un AUuS Vergils Aenels

das Wort ‚‚Lateque VAagANLES Barcaer‘‘, dem dıe
Krklärung beıtügt ‚, 0W Barca DPLdOS, quod WN solatudıne satum
eST, TUOS COYTYTUNLO SECTMONE Alfrı Barıcıanos vocaNt‘, annn
iortzufahren; ‚Ar SUnt, qur PTO OCOTUM qualıtatrbus diversis OM1-
nıbus anppellantur M auritanıia PET Afrıcam Aegyptum Pa-
Lestımamgque el Phoenicem, (Woelen SYTLAM el Osrohenen, €SODO-
Ftamıam U Persiıdem tendunt ad Indıam + Ahnlich he1ißt
1m Prolog des Kommentars ZU Propheten Amos Z ultra
(SC T’hecue) nullus est VICULUS, agrestes quidem /urnorum
sımles, TUDS Alfrı anppellant manalıa. Tanta est eremnr vastılas. TUÜDE
U ad, Mare Rubrum, Persarumque el Aethrvopum abtque ndorum
Fermınos drlatatur‘>. Daß das ZU Teıl starke rhetorısche ber-
treıbung ist, braucht nıcht yESaYT werden Hıeronymus
verg1ßt völlhıge, daß uüdhech VO  S T’hecue dıe VO  u ıhm qelhest
besuchten! Ortschaften Hebron un Caphar-Barucha liegen
ber daß dıe Behauptung e]lner unheiımlichen Nachbarschaft

170, TE
D An 170,

Barca Medinet el-Mers der Cyrenaica; vgl Besnier, Lexıque de CO-
graphie Ancıenne (Parıs 1914 1923 un: Pauly-Wissowa, Realencyclopädıe 111 19

E, LVI 170, 14.1t
MX  — 11865 | Sp 10838 Der Ausdruck „„Aqgrestes CAUSMAde el Furnorum sımıles““

zeugt übrigens VO.  an Autopslie.
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keıne günstige Aussage ber das Heılıge Land ist, lıegt ehenso
anıt der and

Im Gegensatz der ‚‚urbvum notentıa” und der ‚‚AMOENAS
reqroNWumM”, welche der Kzechielkommentar he1l der Besprechung
A}  S 20, rühmt, stehen dıe Klagen hber dıe Verwüstung un! den

heruntergekommenen Zustand des Landes, WwW1e WIT 471e 1m Kom-
mentar dem Propheten Sophon1as hbe]l der Krklärung VED  S 1, 15%
t1ınden ‚‚de eimtatıbus AaAubtem MNUNMNMALS et de ercelsıs angulıs Tudaeae,
u ad solum U sSunt dırutr, NULO oculorum MAQUS PSSEC TU
AUTTUM mudıcrum: nobıs nraesertım, u N 1Sta, DTOVUNGUO,
Incet vıdere, Icet nrobare, TUÜDE scrvpta sunt Vıiz 7unNaArumM
vestiqra unN MAGNS quondam urbibus CETNTMUS. Sılo, 1ubr taberna-
culum TCH testamentı Domanı furt *, DUT altarıs fundamenta
MONSTANLUT. ADad lla Cmtas Saulıs W ad /undamenta dıruta
est® Rama el Bethoron el relıquae urbes nobıles Salomone CON-

STrUCLAE HATVL »culı Ademonstrantur‘3. Kıs olg annn dıe chıl-
derung der ‚‚perfidr colonm‘”, der Juden#, dıe der Stätte
des zerstorten Tempels klagen?.

on ben en WIT 1M Kommentar Is.5. 11 dıe Eın-
schränkung beobachtet: S NON ONTANAG TUDCQGUE Aeserta
consideres.‘“ Daß 1 eılıgen an solche Strecken o1bt, Sagt
deutlich der Kkommentar Is 4.9, /AHE 27 dALSCHNUS NEGUOGUOW
Terusalem IN Palaestinae reqvonNe quaerendam, TUDE totıus DTOVIN-
A(ae deterrıma eST, el SAXOSTS MONTLOUS ASDEYATUY el peENUNLAM natı-
LUr sultS, ntc ul raelestabus utabtur nluvus el rarıtatem Tontıum raster-

erxstructone soletur, sed IN Denr manıbus‘‘®. Daß also Pa-
ästına aut dıe ‚„‚Regengusse VOIIL Hımmuel l“ angewlesen ist, e_

scheınt hıer g,Is eın Mangel. Ahnlich el Nn 1ın der HroristulaVT
Marcellam), ; JUHE (SC erra reproMLSSLONAS) NON 1Q AbuUr

ul Adegyptus de deorsum, sed de SUTSUNL, NEC facıt holera lanqguentrum

Sm In der HD CSEL. LV 322, 13) heißt „ S12L0, un

QTUO altare dirutum hodıeque monstratur.““
2 Vgl HD CUSEL. 314, 1311

CN [1865| Sp 1418
Vgl Me 12, 119

XX V [1865| Sp.
XIV |1865| Sp 488 Die Schlußworte beziehen sich auft den ext 95

uN MANLOUS MELS descrvpsı

RIENS CHRISTIANUS Dritte erTle 3
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Crbos, sed LEMDOTANCUM serotınum de eaelo eXSPECLAL ımbrem “ “1.
egen des Gegensatzes Agypten, dem YpUuS des (+0ottfeind-
lıchen?, könnte 11a ZWal daran denken, dıe ‚„Bewässerung VO  w

ben  c SO hıer eınen Vorzug des eılıgen Landes bedeuten ;
ber das wırd durch das ınmmıttelbar olgende ‚, NEC facıl holera
Lanquentvum C1bos‘“ ausgeschlossen un:! och deutlicher UTrC
den tolgenden Satz, VO  w Palästina gesagt wırd ‚ ;QUANTUM
delıcrrs saeculı VaACal, LANtuUm Aar0res habet delıecras spırıtales.“
DIie Armut Palästinas (Juellen un: perennı1erenden Wasser-
läutfen heht 1E Hıeronymus uch SONST. hervor un erwähnt die
daraus entstehenden Schwaerigkeıiten?. Be1 der Krklärung
Kız.38,9 stellt ber doch wıeder den palästimischen egen q |s
eınen egen dar ‚‚pulchreque ascendens (709 NON MDE npbuvıam
voluntarıam. NON ımbrem LEMNPOTANEUM el serotınum, qur arentria
YUÜAQ laetıfıcet, sen tempestateM calıgınem **

rag INa  > ach dem Grunde d1eser Zwaespältigkeit, erkennt
INa  s unschwer,. daß A71E uUurc exegetische Gründe., ZU Le1l uch
durch d1e theologische, richtıger polemische Sıtuation bedingt
ıst, Betrachten WIT dıe uslegung des (GHeichnisses VOI

einberg Is 9 W dıe Hıeronymus 910t, SENAUECTL, sehen WIT,
daß geradezu genötıgt WaLl, sich über dıe Landesnatur Palä-
st1INAaSs äußern. W1€e tatsächliıch u Kr behandelt diese
er1ıkope nıcht g Is Parabel, dıe aut einen Vergleichspunkt hın-
arbeıtet un: olglıc es weıtere 1U q ls dichterıischen chmuck
rıngt, sondern g Ie Allegorıe, ]edem Zug des Bıildes etwas 1ın
der gememınten Wırklıchker entsprechen muß Man beachte,
W1e er .den 1urm 2) aut den Tempel und dıe Kelter ebenda)
auft den ATr deutet. Dann 1eg geradezu eın wang VOL, den
einberg selber auft das VO Israel bewohnte Land
deuten. Dann WarLl ber uch ebenso notwendıg, das Land der
Verheißung, ın dem Israel wohnte., als eın reiches un: frucht-
bares Land darzustellen. DIie Möglichkeit azu boten Dt E1

OCSEL LIV 330, X1{t1
Vgl D Y LAV. 831 6)
Vgl (om. ıN Am proph ad 4, 78 „ his enım L0C18, ın quriOus WUNG deqgımus,

praeter AarvoSs fontes esternarum U SUNL, el S1 ımbres deuına wra suspenderıt,
MALUS Sılıs U Tamıs nerıculum est‘“ @€  ß /1865] Sp. 1079

PÄ XXAV [1865|] Sp. 376
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un Jos (vgl ıx 25 31) den Israelıten eiNe Ausdehnung
ıhres Landes hıs den Kuphrat verheıßen 1S% un Sm

Chron 18 SOWI1eEe 2 Chron 26 r7zählt wırd daß avı bzw
alomon iıhre Herrscha tatsächlıch weıt ausgedehnt en
azu kam noch dıe Ta  ınısche T’heor1e welche den Nm
alc noördlıchen Grenzpunkt genannten Berg Hor mı1 dem der
Amanuskette angehörenden LT aurus nach Hıeronymus mı1t dem
kılıkıschen Taurus) der mı1 dem orgebirge Zephyrıon wohl be1
dem heutigen Mersına) ıdentıilızıerte Be]1 Kız 1eg der Hall
N WIC be1 Is 5 1rr

anderen tellen hat OTITenDaT dıe Kenntnis des Landes
A1e Kxegese beeintlußt IDER dürfte EWl be1 Is 49 1411 der Hal
SC SEe1IN dıe Lage des empirıschen Jerusalem auf dem STE1-
N und Wa  en judäischen OCNIan: macht Hıerony-

unmöglıch dıe Weissagung aquf dıeses beziehen och
deutlhlicher 1sSt das he] der uslegung VO  > Ps (LXX)

dalıqgıt OMINUS portas S5207 U tabernacula MCO C6

Während pıstula ıntfach rklärt wırd ‚, NON EASs

or TUDAS hodıe avıllam el OWNETEVWN Arssolutas sed
DOTLAS quriOus ınfernus NON praevalet‘ *, gıeßt Cd1e Hpıstula

ber dıe uslegung, welche d1esen Vers auıt das empirısche
Jerusalem bezieht unverhohlenen pO AUS ‚, USLAS DOTLAS dalaget
Deus TUAS »demus CWNETES el avıllas ESSE CONVErSAaAS ® NON UVCO
prudentıbus sed stultıs quidem hoc nersuaderı notest‘? (+erade
1er ber Ze1ZT sıch WI1IeC der /Zusammenhang eiIn welteres
un: WTr entscheıdendes Moment vıel uch Hıeronymus VOoNn

den ınen ANSCHOLLMEN hat Nn hörte aut EeIn betont
chrıstlıcher eologe Se1MN das außerte sıch be1
ature tast naturnotwendig HTrTe energische Polemık
dıe en Ks ist bekannt daß Al mehr a ls Stelle Se1INerTr

Schrıftften sıch SeESCNH dıe ‚‚ Tudaer‘‘ und ‚‚Hebraerv‘ ber uch
dıe ‚, NOSTTT rudarzantes‘‘ wendet und dıe Epıstula 1ST J@&
wesentlich Polemik dıe Auffassung der en VO  u der
‚‚LeErra VEPTOMLSSTOTWLS W1€e Jede Seıte beweıst Deshalb wıird

315 1844
CSEL LVI 165 90
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gerade 1eTr der geringe Umfang des Landes atark unterstrichen.
Darum tinden WIT ber uch anderswo dıe unangenehmen Seiten
des Landes gerade annn betont, An sıch darum handelt,
dıe Krfüllung VON Drohweissagungen das Jüdısche Volk
nachzuweısen, W1e be1 der Krklärung VO  z Soph I; SIt

Ks könnte tür dıe Hervorhebung der Schattenseiten des Tianz
des och eınNe andere Krklärungsmöglichkeit In Betracht SEeZOgEN
werden: bıttere Krfahrungen, dıe Hıeronymus 1M Verlauf seines
vielährigen Aufenthalte In Palästina zweıftellos emacht hat
Da dıe E pıstulaXW1e der Schlußahbsatz lehrt. geschrıeben
ISE, nachdem ihr Adressat Claudius Postumus Dardanus dıe
ur der Praefektur gemeınt ist dıe Stellung des Praefectus
Praetor21o0 (rallıarum ZU zweıten ale bekleiıdet hatte, ist
31 @e ach der gewöhnlıchen Meinung ach 413 geschrıeben!. Nun

uUunNns dıe Emnrıstula Z daß Palästina 1m Jahre 41 1
UrCc eıinen Sarazeneneiminfall großen Stile heimgesucht wurde.,
durch den uch Hıeronymus In Miıtleidenschaft SCZOYgEN und be]1
der Ausarbeıtung SEINES Kzechıelkommentars 1ın empfindlichster
Weıse gestort wurde: ‚0CC AuUutem WNWNO, C Lres exXxPhCcassEm
Lbros?, subıtus ımnetus barbarorum, de qurbus LUWUS dicit Vergilius
‚Lateque VvaqganNtesS arcaei‘ el Sancdcta scrvptura de Ismahel ‚CONLTA
facıem omnNTUm tratrum SUOTUM habıtabit‘, SIC Aegyptı Lımatem,
Palaestinae, Phoenices, OYriAE n»ercucurrıl ad ınstar torrentıs
CUNCLA irahens, ul vDUT WUÜ mıserıcordia OChristi
notuervmus evadere‘3 Dieses Krlehnis könnte mıt azu e1ge-
tragen aben, daß In der Eyıstula dıe ähe der Wuüste
un: ıhrer wılden Bewohner kräftıg betont wırd Das wırd
sehr wahrschemlich. Wenn WIT beachten. daß 1eTr das Zitat AUS

Vergil un: Gen 16 N nebeneimnander stehen W1e 1ın
der Dıstula Ks ist uch beachten, daß der Prolog
Zu dem 4.06 verfaßten Amoskommentar ZWaL, W1e WIT sahen.
uch dıe ungeheure Ausdehnung der Wuüste betont, aber VO  am dem
wılden Charakter der Bedumen noch nıchts Sagt ber WeNnNn WIT

Floral. Patr. Fasc. M 70, Anm.
Die Ausdrucksweise ist schr prägnant und wıll besagen: ‚„nachdem ich drei

Bücher des Kommentars beendet hatte.‘‘
3 C'SEL.‘ LVI 144, S IT
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uUunNnSs erınnern, daß dıe Krklärung Kız 20, D das Heılıge
Land nachdrücklich geprıesen WITd, AUS der Zeit ach 411,
weıl 1m Buch des kKkommentars stehend, stammen muß, S

erg1bt sich un ohne weıteres, daß eıne geradlınıge Entwıicklung
der Anschauungen des Hıeronymus 1ın diesem Punkte nıcht
stattgefunden hat KEınzelne Außerungen über Palästina moOogen
durch persönlıche KErlebnıisse eınen besonderen Ton erhalten
aben; se1ne Gesamtauffassung ist durch 1E OTITIeNDAaT nıcht
beeinflußt worden.

Nun dürfen WIT nıcht VEISCSSCH, daß dıe Anschauungen,
A1e WIT hıs jetzt besprochen aben, Sar nıcht dıe eigentliche Al
fassung des Hıeronymus VOIL Palästina darstellen. Kr ist nıcht
g Ie wıissenschaftlicher Forscher, weder g Is eogTap och alg
Hıistoriıker der Archäologe, ach dem eıligen an S6EZOSCN,
sondern, WwW1e qelhber SaQT, ; ,’Mt de Babylone Hıerosolyma VEGTE-
WLYT ‘1 Palästina ist ıhm nıcht dıe Stätte der wıssenschaftliıchen
Forschung, sondern des gottgeweıhten Lebens Dazu gehört
freıliıch nıcht zuletzt uch das tudıum der chrıft, das sowohl
ıIn dem VO  w ıhm geleıteten Männerkloster w1e uch In den Krauen-
I löstern der Paula intens1ıv gepflegt wurde. FKuür dıie Bedeutung
Palästinas ür das Studiı1um der Bibel hat das klassısche Wort
eprägt: ‚‚Juomodo G(Graecorum histor1as MAQLS ıntellıqunt, qur
Athenas vıderıntk, et ertvum Vargaler hOrum, gun Troade ET
Leucaten el ÄAcrocerauma ad. Sicılıam el nde ad ostra Taberıs NADL-
qgarınt, ba SANCLAM servpturam Iucıdius ıntuebstur, ur udaecam
oculıs contemplatus est antbıquarum urbium MEMOTLAS Locorumque
vel. eadem vocabula mel MUCALa coqnover1t‘ *, Wenn AA  > dıesem
Grundsatz nıcht In dem aße (Jebrauch emacht hat, gl WIT
das wünschen, mussen WIT das AUuS den hıstorıschen (regeben-
heıten der damalıgen Lage der Bıbelauslegung erklären un eNtTt-

schuldıgen, dürfen ıhm ber das Verdienst nıcht schmälern, eıne
riıchtige Maxıme ın dıe Bibelwissenschafit eingeführt en
uch dürfen WIT nıcht VETSgESSCH, daß ıhm uch das Schrittstu-
1uUum nıcht Selbstzweck. sondern eıne Teılaufgabe WalL, eın orund-

HD A (ad Asellam), ELX d21 12%.)
Praefatio N Ihbrum Paralıpomenon Domnrıonem 01 Eogatıanum 6
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legender Bestandteil eben des gottgewelıhten Lebens. Als dessen
Stätte hat Hu  - Palästina gesehen un hat deshalbh seInem
Wohnsitz erkoren.

Inest 11a TE  z dıe VON aula und Kustochium, In Wırklıch-
keıt ber natürlich VON Hıeronymus verfaßte der mındestens 1N-
spırıerte Emnıstula LVI (ad Marceliam ), könnte 1a  w meınen,
Hıeronymus un! seINE (Jetreuen hätten dıeses ihr ea restlos
In Palästina verwırklıcht gefunden. DiIie Kapıtel —  K | diıeses
Briıefes könnte 1119  > geradezu das Hohelied auft Palästina. das
Musterland geistlichen Lebens. NEeENNEeN Welche Bedeutung dem

Lande beigelegt wırd rhellt AUS dem einen Satz GCETbE,
S27 etzam praeclarus 0OYTator reprehendendum NESCLO TUÜECH UbAL,
quod htteras Graecas ON Athenıs, sed alybaeır, Latınas NON Ro-
INGE, sedd IN Sıicılıa dauducerıt,.70  STUMMER  legender Bestandteil eben des gottgeweihten Lebens. Als dessen  Stätte hat er nun Palästina gesehen und hat es deshalb zu seinem  Wohnsitz erkoren.  Liest man nun die von Paula und Eustochium, in Wirklich-  keit aber natürlich von Hieronymus verfaßte oder mindestens in-  spirierte Epistula XLVI (ad Marcellam) , so könnte man meinen,  Hieronymus und seine Getreuen hätten dieses ihr Ideal restlos  in Palästina verwirklicht gefunden. Die Kapitel 9—11 dieses  Briefes könnte man geradezu das Hohelied auf Palästina, das  Musterland geistlichen Lebens, nennen. Welche Bedeutung dem  Hl. Lande beigelegt wird, erhellt aus dem einen Satz: „certe,  si etiam praeclarus orator reprehendendum nescio quem yultat,  quod litteras Graecas non Athenis, sed. Lilybaei, Latinas non Ro-  mae, sed in Sicılia didicerit, ... cur nos putamus absque Athenis  nostris quemquam ad studiorum fastigium pervenisse ?‘4, Was  also Athen für die weltliche Bildung, das ist Palästina für die geist-  liche: die Stelle, die den letzten und feinsten Schliff verleiht.  Zwar wird sofort dagegen Verwahrung eingelegt, daß damit der  Satz von dem Reiche Gottes in uns geleugnet und bestritten  werden solle, daß es auch außerhalb Palästinas heilige Männer  gebe, aber sogleich wird auch betont, hier kämen die zusammen,  „qui in toto orbe sunt primi‘®. KEindringlich wird die internationale  Zusammensetzung der in Palästina, zumal in Jerusalem, sich  ansiedelnden Asketen beiderlei Geschlechts geschildert. Ihnen  wird eine Reihe Tugenden nachgerühmt: 1. Einheit der reli-  giösen Gesinnung trotz der Verschiedenheit der Sprache, 2. De-  mut, 3. Toleranz hinsichtlich Tracht und Fastenpraxis, wie über-  haupt Vermeidung gegenseitigen Kritisierens, 4. Vermeidung von  Ausschweifung und Vergnügungssucht?.  Von Jerusalem wird die große Anzahl von Gebetsstätten  erwähnt; mit besonderer Liebe wird die Geburtsgrotte von Beth-  lehem geschildert, deren schlichte Armut den ‚„weiten Säulen-  hallen‘“, den „vergoldeten Vertäfelungen‘‘, den ‚mit dem Ver-  mögen Beraubter erbauten Basiliken‘“ gegenübergestellt wird*.  ı OSEL. LIV S. 339, 13#f.  2 CSEL. LIV. S. 339, 20££.  ® Ava. O.. S.340, 101  1 A a:0. S: 341 5:CUT NOS DULAMUS absque Athenis
nostrıs TUCHTUONN aul studrorum Jastıqrum HervennNSSE ?<C]_. Was
Iso Athen für dıe weltlıche Bıldung, das ist Palästina für dıe gelst-
1C dıe Stelle. dıe den etzten un:! feinsten chlıff verleiht.
Z7war wırd sofort dagegen Verwahrung eingelegt, daß damıt der
Satz VOonNn dem Reıche (z+ottes ın uns geleugnet un: bestritten
werden solle, daß uch außerhalh Palästinas heılıge Männer
gebe, ber sogle1ıc wırd uch betont, 1eTr kämen dıe nN,
‚, qU N LOTO orbe SUNL DTUM Kındrimglich wırd dıe internatıonale
/usammensetzung der ın Palästina, zuma| in Jerusalem. sıch
ansıedelnden Asketen beıderle1 ((Üeschlechts geschildert. Ihnen
wırd eine el ugenden nachgerühmt: Einheit der rel1-
g1ösenN (Gesinnung TOLZ der Verschliedenheit der Sprache, De-
mMut, Toleranz hınsıchtlich Tracht unNn: Fastenpraxıs, W1e über-
haupt Vermeidung gegenseıltigen Krıtisierens. Vermeıdung VOIN

Ausschweıfung un Vergnügungssucht?.
Von Jerusalem wırd dıe oroße Anzahl VO  > Gebetsstätten

erwähnt: mıt besonderer Luehe wırd d1e Geburtsgrotte VON Beth-
lehem geschildert, deren schlıchte Armut den ‚‚weıten Aäulen-
hallen‘‘, den ‚‚vergoldeten Vertäfelungen‘‘, den ‚„ M1t dem Ver-
mögen flBeraubter erbauten Basılıken"“ gegenübergestellt wıird

OSET, LIV 339, 131717
CS DV 339, ”20ff

340, 101
9  Ar S 341, Her
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egen WeN das geht, wırd aotfort klar, 1n CNIUSSE des
K  e1S d1ıe Geburtsgrotte dem CO  s ott oft ZU Zeichen
SEINES Miıßfallens mıt dem 102 getroffenen Tarpeischen Felsen
1ın (regensatz geste wırd Im folgenden Kapıtel lesen WIT enn
uch tatsächlıc eıNe ausdrückliche Polemik Kom, dessen
Bedeutung ZWarLl nıcht geleugnet WIrd, das ber doch
Se1INeT Unruhe un der vıelen, mıt dem unvermeıdlichen Klatsch
verbundenen gesellschaftlıchen Verpflichtungen g Is ungee1gnet
für das Mönchsleben Tklärt wırd Als wohltuender (regensatz
971 erscheint Bethlehem. das mıt den berühmten Sätzen DE
schıldert wırd „,uN Ohrısta UCTO, Ul UD drvXumuS, ollula LOa
rusticıtas EXITA nSalmos solentzum est (uocumque verterıs,
Arator stivam LENENS ALLeluna decentat, sudans Mecssor nSsalmıs 8)

W0OCALT el adtondens ”ntem ALCE VınNıtor alıquud Dawmtıcum
Canıt. ACC SunNnt N hac DTOVUNGLA CAYMINGA, hae, ul vulgo drucıitur,
amatorıae CantıoNes, hic DASLOTUM s1brlus. AeC AL culturae‘“.

Im ((egensatz Z dıiesem verftaßten obeshymnus stehen
dıe schr kuhl un nüchtern Iautenden Ausführungen 1ın den Ka-
pıteln E der nıstula (ad Paulınum), welche AaUS dem
TE 395 stammt Sıe begınnen mıt dem klassısch gewordenen
Satz ‚, NON Hıerosolymıs 7uLSSE, sed Hıerosolymıs bene MLNTSSEC
lIaudandum est‘ ‘2 Interessant ist C5S, dıe Stellung vergleichen,
welche der Satz VO Reıiche (xottes In uUuNnS (vgl Luc 1 21) ın
beıden Briıefen einnımmt. Während dıe Emnıstula VE sıch IF

dagegen verwahrt, d1esen Satz eugnen wollen. wırd 1er
als Stütze für dıe T’hese verwendet: e de Hıerosolymıs de
Bratannia aequalrter ula caelestis‘ 3, W1e enn überhaupt
das N Kapıtel, In dem steht. sıch den Nachweılis
bemüht, der iM Anftfang des apıtels tormuhert wırd 99
QUiCQUAM er iuae deesse DU Qra Hıerosolymam NON vudıste,
VWEC AdCcırco OS melrıores aestımes, quod hurus locr habıtaculo
/ruvmur) ‘4

Bezeichnend 1st. ET Hıeronymus dem Paulinus eıne ber-
sıedlung nach Jerusalem geradezu wıderrät. Be1 iıhm handelt

CSEL. (B S 342, 16ff
1V S 529, 167

Aı DIl; 74
7 S OS2: 10{1
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sıch ‚‚de onacho el de onacho uondam apud saeculum
balg “ Da könnte 1an 11UTr elINe Ortsveränderung q |e sınnvoll
bezeıchnen, A1e iıhn aUSs der in dıe Stille des Landlebens
führte Nun ber lıegen C1e Stätten des TeEeUZES un! der: Auf-
erstehung ‚N urbe celeberrıma, IN TU CUNIA, IN TU ala mlaetum,
IN TU SCOTLA, MUML, SCUTTAEC OMNLA SUNL, TUDE solent ESSECe IN ceter1s
urbrebus Unter diesen Umständen hält Hıeronymus für auUu-
Berst törıcht, der Welt entsagen, das Vaterland verlassen,
AUS den tädten auszuzıehen un! annn es ıIn höherem aße
ın Jerusalem wıederzufinden. Während Iso Jerusalem In der
Epıstula LVL AT a ls dıe Stadt des Kreuzes, des Grabes Christi
und, W1e WITnwürden, der Kırchen geschildert wırd, erscheıint
S1E 1eTr q Is antıke Weltstadt mıt allem, WaSs azu gehört: der
CUurla, dem Sıtz der Behörden, der (Jarnıson un: den mehr der
mınder iragwürdigen Vergnügungsstätten.

uch 1eTr Tag INa  - nach dem Grund dieses Zwiespalts. Ist
der Lobeshymnus auft Palästina 1ın der Emnıstula VT IET elInNe
rhetorische Stilübung ® Man könnte meınen, und o1btwohl heute noch nıcht wen1ge, welche dem Hıeronymus etwas
hne weıteres zutrauen wuürden. her dagegen sprıicht doch,
daß sıch den dort hervorgehobenen Zügen och 1m modernen
Palästina Parallelen finden. Der Satz ‚N veste WU duseretro,
nulla admiratio. ubcumque nlacuerit ıncedere, NECC detractionis NECC
laudis est‘3 oılt uch 1m modernen Palästina, d1e Buntheit
der einheimischen und europälschen Trachten Sahz VO  S selbest
711 Führt. diese Dinge nıcht ZU Gegenstand elner lästıgen un
taktlosen Neugi1er machen. Ebenso kann ‚,procul buzuria,
nrocul voluntas‘‘ ZWar leiıder nıcht VON allen Kıngewanderten,
ohl ber immer och VOonNn dem Großteil der einheimıschen
Bevölkerung gesagt werden. Wenn VON den Bewohnern Bethle-
ems gesagt wırd, daß S71 e ZUT Arbeıt geistliche Gesänge sıngen,kann darauf hingewliesen werden, daß uch heute noch, un:!

uch be]1 den Mohammedanern, solche üblhiıch sınd. ber
auch dıe Schilderung Jerusaleme ın der Emnistula hat

d2.1Q 10  N ND: &ff
S 340, 151f.
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natürlıch ihr /undamentum IN Was dıe (+arnıson anlangt,
bezeichnet Z WarLl die Notaıtıa drqgnıtatum Jerusalem elıa) R
Standort der „„equrtes Maurı Illyricıanı", während c1e g IS ‚ alae
bezeiıchneten Iruppengattungen anderswo In Palästina statiıonıert
sind!. ber diese Dıfferenz ist, nıcht wesentlich: ist ebenso
UT möglıch, daß Hıeronymus den USATUC ’,ala(C 1eTr nıcht
1m strengen Sınne gebraucht, WI1Ie daß zwıschen Hıeronymus
un der Abfassung der Notıtra dugnitatum eıne Umgrupplerung
der (+arnısonen VOoTgeNOMME wurde. uch dürfen WIT nNn1ıe
VeTIgESSCNH, daß der offizıelle Name Jerusalems damals noch
99  ennn (apıtoluna War dıe War nach dem UIStTan des
arkochba gl römısche Kolonıie, Iso gl< betont heidnısche

wıeder InNs Leben erufen worden, und dıeser Charakter
WarLr natürlich durch dıe unter Konstantın eintretende OChrıistia-
nıslerunNg nıcht sofort verwıscht worden. Kkeın Wunder also,
WeNnN die Chrısten, und unter iıhnen besonders dıe Asketen, da,
ınge vorfanden, dıe ıhnen unmöglıch genehm SEIN konnten,
W1€e SCOTLA, MNuımM.A un SCUTTAC Jerusalem un: Palästina überhaupt
trug eben damals e1INn doppeltes (xesicht eIN geistliches Ün e1nNn
weltliıches uch hlerzu o1ıbt eıne moderne nalogıe, 1LUFr

SOZUSAgEN 1398l Spiegelbild: während damals dıe weltlichen Züge
das Primäre un: dıe geistliche Physıognomı1e sıch gleich-
Sa erst herausbıildete, rleben WIT Jetzt eine stärkere Heraus-
arbeıtung der weltliıchen Physıiognomi1e Jerusalems. Hıeronymus
hat 1ın der Enrıstula VE dıe geistlichen Züge Jerusalems und
Palästinas betont, vielleicht weıl ıhm dıe weltliıchen damals In
der eıt der ersten Begeıisterung Sar nıcht stark 1Ns Bewußt-
Se1IN traten uch azu gäbe moderne Analogıen später ist
ıhm diese profane Seıte des Heılıgen Landes mehr bewußt OC-
worden.

Was damals 1ın der ıstula beanstandete., War eın
Kınderspiel das, WasSs In Palästina rleben sollte den
Jangwıerıgen or1genIistischen Streıt un dıe Zzu handfesten
Kampfmethoden der Pelaglaner, dıe Verarmung der VON ala
gestifteten Klöster, dıe Überschwemmung Palästinas mMmItG KFlücht-

Nohtia duqnulatum ed Seeck (Berolinae 18576 73; 21
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lıngen AUS dem Abendland, welche dort VOT den (+0ten Alarichs
Schutz suchten, dıe Bedrohung durch Hunnen un: Beduinen.
Das ge1istliche VL das Hieronymus ıIn Palästina suchte, hat
e nıcht dort gefunden, und WAaTe unrecht, 1ıhm dıe Schuld
daran zuzuschıeben. G(Gewiß hat durch Se1IN streiıtbares Tem-
perament dıie Lage mehr als einmal verschärft. och dıe Haupt-schwıerigkeiten lagen nıcht In seINeT Person begründet. ber

uch der Enthusiasmus der Ervıstula NT e]lner kühleren
Beurteilung Platz machte, hat ür SeINE Person doch nNnıe
den Kntschluß, ın Palästina leben, zurückgenommen. Das
darf iıhm nıcht VEISgESSCHN werden un muß helfen. uch dıe LiWIe-
spältigkeıten 1n der Bewertung Palästinas erecht beurteılen.
Miıt Steinwürfen auft selInen Charakter Tklärt INa  w nıchts. Viel:
mehr ist uch 1eTr beachten, daß Hıeronymus sıch elner
Sıtuation gegenübersah, elner Sıtuation, dıe zudem selber
herbeigeführt hatte, N W1e be]1 seinem Kückegriff auf den
hebräischen ext des Alten Testamentes. Man darf doch nıcht
übersehen., daß das „Land, das VON 1IC un Hon1g tlıe
och heute e1IN theologisches Problem darstellt An eınem Stu-
diertisch ferne In Kuropa kann INa  s ber einNne Stelle WI1Ie Kz 20,
leicht hınweggleiten ; In Palästina nıcht Hıeronymus hat das
Problem Jedenfalls ırgendwıe empfunden: dalß keine olatteLösung Tand, dürfen WIT dem vielbeschäftigten, mıt Aufgabener Art überschütteten Manne nıcht schwer ankreıden.


